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e e nnd029 Bekanntmachung, die Ausweiskarten der Gewerbeaufſichtsbeamten betreffend. werden gepflegt die Tugenden der Treue, der Hingebung in jeder Erntezeit gerettet worden und wie
D err Miniſter fü del und G be hat im Bereiche d M zen der Unterordnung und des Handelns in Freudigkeit. yjele größere und kleinere Landwirthe dad cher Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat im Bereiche der ganzen Monarchie für die Ordnung iſt das Höchſte, iſt Erhaltung alles Be ndwirthe dadur

Gewerbeaufſichtsbeamten einheitlich die nachſtehende Form der Ausweiskarten angeordnet:

Linke Seite. Rechte Seite.

ſtehenden und Förderung des Wohlſtandes. Ordnung
ſchließt den Frieden ein, und Frieden unter den
Meuſchen zu erhalten, iſt die ſchönſte Aufgabe. Die Gegner,

vor großem Schaden, ja vielleicht vor ihrem Ruin
bewahrt worden ſind, Zahlen beweiſen: ſolche
ſtatiſtiſche Militheilungen würden auch denen

Nach der Beſtimmung in S 139 h der Gewerbeordnung die den Frieden nicht wollen, müſſen wir bekämpfen, um f 55Ausweiskarte ſtehen den Gewerbeaufſichtsbeamten bei Ausübung ihres die Ebre des Reiches zu erhelten; das Rein iſt das den Mund ſtopfen, welche auch an dieſem dankbarſt
r den (A e Dienſtes alle amtlichen Befugniſſe der Ortspoligeibehörden, feſte Band, das uns zuſammenhält, das uns bewahrt anzuerkennenden Opfer unſerer Miiitärverwaltung

für den (Amtscharacter) insbeſondere das Recht zur jederzeitigen Reviſion gewerb vor Erniedrigung; daß dieſe nicht wiederkehre, müſſen wir ihre boshafte Kritik nicht aus dem Spiele
zen Herrn (Name) licher Anlagen zu. Sie ſind vorbehaltlich der Anzeige von wachſam ſein. Geloben Sie mir, dieſe Treue gegen das laſſen können.
er s (Dienſtſi Geſetzwidrigkeiten zur Geheimhaltung der amtlich zu ihrer Reich feſtzuhalten.“ Die Retr an tenſt itz) Kenntuiß gelangenden Geſchäfts und Betriebsverhältniſſe Der Großherzog ſchloß mit einem begeiſtert T. Die eichsregierung und die

in ſeiner Eigenſchaft als Gewerbeauffichtsbeamter der ihrer Reviſion unterliegenden Anlagen verpflichtet. aufgenommenen Hurrah auf den Kaiſer. indiſche Baumwolleninduſtrie. Der
Die amtlichen Reviſtonen müſſen die Arbeitgeber zu jeder Londoner Berichterſtotter der „Birmingham Poſt“für (Amtsbezirk)

n. Merſeburg, den ten 189..
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

Jn politiſchen Kreiſen mißt man der Ent-
ſendung bes Marquis de Noagilles nach
Berxlininſofern beſondere Bedeutung bei, als man
glaubt, die franzöſiſche Regierung habe durch

Zeit, namentlich auch in der Nacht, während des Betriebes
geſtatten.

Wer vie Gewerbeapfſichtsbeamten au der Ausübung der
ihnen obliegenden Reviſionen hindert, wird, ſofern er nicht
nach 88 113 und 114 des Strafgeſetzbuchs ſchwerere

will erfahren haben, daß die deutſche Regierung
mehrere Techniker nach Jndien ſchicken will,
um über die dortige Baumwolleninduſtrie und

Strafen verwirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 30 M. und im
Unvermögensfalle mit Haſt bis zu 8 Tagen beſtraft.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich beſonders darauf hin, daß den

Auswahl dieſes angeſehenen Diplomaten die
correcten Beziehungen mit Deutſchland
hervorheben und die Spuren von gewiſſen be

die Einrichtung der von den Eingeborenen ge
leiteten Fabriken Bericht zu erſtatten. Die Herren
ſollen zugleich in Erfahrung bringen inwieweit

rexli inen Zwiſchents Indien ein Abſatzgebiet für deutſche MaſchinenGewerbeauſſichtsbeamten, die von jetzt ab die vorbeſchriebenen Ausweiskarten zu führen haben, zu z ſein könnte. es ch ch
ußs e Wogen vor Lage e Sene ters der Zoetritt zu des r valdigſt ſeinen Berliner Poſten antreten. Er OeſterreichUngarn. Zur Rede des
mas W zu g iſt nach ſeiner eigenen Verſicherung über die Kaiſers auf die Anſprachen der DelegationenMerſeburg, den 30., April 1896. freundliche Aufnahme, die ihm die deutſche Preſſe bemerkt die „N. Fr. Pr.“, dieſelbe machte den

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: Pogge. bereitete, ſehr glücklich. Fürſt Bismarck denkt Eindruck einer bedentſamen Kundgebung
vSSSoösttss über den Herrn de Noailles anders; man wird des Dreibundes, ſie iſt ein Beweis dafür, daß

Merſeburg, den 3. Juni 1896. in manchen Bezirken ſchon jetzt weit mehr ver deshalb gut thun abzuwarten, was der neue der Dreibund ſich inniger und feſter zuſammen
dienen. Nach vielem Hin und Herreden wurde Botſchafter leiſtet, ehe man in ein gar zu be ſchließt als je. Dieſes Verhältniß erklärt auch

Der internationale Berg- bveſchloſſen, daß jede Nation ihren eigenen geiſtertes Lob einſtimmt. das natürliche Bedürfniß des Kaiſers, bei
arbeitercongreß. Normallohn fordern ſolle. Daß dieſer Be Staatliche Arbeiterhäuſer, Dem dieſem feierlichen Anlaſſe dem verbündete

ſchluß in der Proxis, beiſpielsweiſe bei Streiks, preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt von der Regier- italieniſch,n Könige ein Zeichen der herz
In Aachen hat in der Pfingſtwoche ein überhaupt nicht durchzuführen iſt, focht den ung die Denkſchrift über die Ausführung des lichſten Geſinnung und Sympathie zu geben,
internationaler Bergarbeitercongreß getagt. Ganze Congreß weiter nicht an. Geſetzes betr. die Bewilligung von Staatsmitteln Jn dieſem Sinne ſpricht ſich auch die übrige
57 Delegirte waren vertreten, um üder das Erwähnen wollen wir der Vollſtändigkeit halber (5 Mill. M.) zur Verbeſſerung der Wohnungs europäſſche Preſſe zur Rede des Kaiſers aus,
Wohl und Wehe von mehr als einer Million noch, daß ſich der Congreß ſür eine beſtändige verhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen daß dagegen die franzöſiſchen Zeitungen ſehr
Bergarbeiter zu berathen, Aus Deutſchland Beaufſichtigung der Gruben durch Betrieben beſchäftigt ſind und von gering be vrſchnupft ſind, braucht man kaum erſt be
waren 13 Delegirte anweſend, die jedoch nicht Inſpectoren welche aus der Mitte der Arbeiter ſoldeten Staatsbeamten zugegangen. Bei der ſonders zu erwähnen. Vertreter ſämmtlicher

9 J p 2 e e 9 4 mör etwo, wie ſocialdemokratiſche Blätter glauben e wählen ſind, ausſprach, ferner für die völlige Nothwendigkeit, zunächſt die Baupläne für ezechiſcher Parteien Böhmens, Mährens
9 idtgen wollen, ſämmtliche deutſche Vergarbeiter Beſeitigung der Frauenarbeit im Berzbau, für die zu errichtenden Miethsbäuſer feſtzuſtellen, hat und Schpeſiens gründeten eine volkswirth-

uli vertraten, ſondern nur die kleine ſocialiſtiſche die Verſtaatlichung der Bergwerke und ſchließlich zwar infolge der Kürze der noch zur Verfügung haft he Geſellſchaft mit dein offen aus
Elique unter ihnen Denn glücklicherweiſe haben ſip die alleinige Haſtbarkeit der Arbeitgeber bei ſtehenden Bauzeit im vergangenen Jahre mit der geſprochen Zweck, in Böhmen, Mähren und
die jocialdemokratiſchen Beſtrebungen in den GrubenUnſällen. Wer dieſe Beſchlüſſe auf ihre eigentlichen Bauausführung noch nicht begonnen Schleſien in alen Branchen den wirthſchaft

23 Bergarbeitertreiſen bisher wenig Anbang ge praktiſche Bedeutung hin unbefangen vrüft, wird werden köhnen. Es iſt indeß vom Miniſterium lichen Kampf gegen deutſches Gewerbe,
T funden, Man nehm nur das Beiſpiel zu dem ſchon vorhin genannten Ergebniß kommen, der öffentlichen Arbeiten den betheiligten Eiſen deutſchen Handel und deutſche Induſtrie an
c Zveiniſcheweſt ütiſchen er daß dey Congreß die Arbeiterwohlfahrt bahndirectionen ber Auftrag ertheilt worden, zufachen.

Bergleute zählt. Zu dem ſocia iſtiſchen er auch nicht im Geringſten gefördert hat. für untere Eiſenbahnbedienſtete in 21 Frankreich. Jn der nächſten Sitzung des
ite bande ſtehen von dieſen nicht mehr als el e verſchiedenen Orten 438 Wohnungen, und zwar Pariſer Stadtrathes wird die Be
t 3000, r dieſen 3000 ſind re hochge Deutſcher Reichstag. 136 mit 4, 208 mit 3 und 94 mit 2 Räumen vwilligung von 50000 Francs für die Moskauer
t griſfen, 15 0 r a ha teuren 95. Sitzung vom 2. Juni. (die Küche eingeſch!oſſen), auch 11 Zimmer für Verunglückten beantragt werden.
21 Delegirte gewät t. welche ſie h ache 150 000 Der Reichstag berieth am Dienſtag zuvächſt die Nach Unverheirathete herſtellen zu laſſen. Jtalien. Der Papſt hat, wie jetzt offteiell

Das waren dann die „Vertreter der tragseiats für Uebernahme der Land es hoheit in Zum Jnkraftſetzen der Verordnung des beſtätigt wird in einem Schreiben den Negus
2 Bergleute.“ Ebenſo liegt es in dem Saarrevier Neuguinea auf das Reich, für Kaſernenbauten Bundesraths bezüglich der Arbeits zeit in Menelik dringend gebete die lien h

ite mit ſeinen etwa 30000 Bergleuten; hier hat ſich infolge Umwandlung der vierten Bataillone, ſowie für die den Bäckereien und Conditoreien werden Seinen ter e e talieniſchen
k der ſocialiſtiſche Verband ſogar gänzlich au gelöſt. Vertretung des Reiches in Moskau bei den bereits alle Vorbereitungen getroffe E Geſangenen freizulaſſer. Die Note hat einen

S d der viertagigen Ve Krönungsfeierlichkeiten. Die Berathung betraf nur den Vereits alle Vorbereitungen getr ofſen. Es werden ſehr guten Eindruck gemacht, umſomehr als die
er Das Ergebniß der viertägigen erhandlungen Vertrag wegen Neuguineg. Für denſelben trat der zwei Tafeln hergeſtellt, die an die Beſitzer von päpſtliche Verwendung für die italieniſchen Sol-
)4 war gleich Null. Selbſt der „Vorwärts“, |Nationalliberale Dr. Haſſe, ſowie der Centrums bgeordnete Bäckereien und Conditoreien zur Vertheilung daten als ein Act de S tig ſtr dider ſonſt mit Leitartikeln bei einer ſolchen Gelegen Müller Fulda ein. Barth (r. Verz.) erk ärte ſich und gelangen ſollen. Auf der einen dieſer Tafeln ſtalienit erung an ſ. re r d
4 eit nicht u ſparen pflegt, hat ſich diesmal mit ſeine Freunde für Gegner des Vertrages. Graf Arnim ind die Ueberſtund i die t do h italieniſche Regierung angeſehen wird. Die

he t zu jpar degnügt, worin (Feicosſ.) trat ſehr warm für die Colonialpolitik des ſend die Ueberſtunden, die gemäß der erwähnten Genietruppen, welche zur Beerdigung der bei
einem achtzehnzeiligen Artikelchen egnügt, worin Reiches ein, hielt aber die Frage über den Vertrag betr. Bundesrathsbeſtimmung über den feſtgeſetzten Aduag gefallenen Jtaliener auf dem Schlachtfelde
er feſtſtellt, daß „das reichhaltige Penſum in vier Renguinea zur Zeit noch micht für ſpruchreif. Richter Maximalarbeitstag hinaus gemacht werden dürſen, eingetroffen ſind, fanden dort noch drei italt ſche

l Tagen abgewickelt worden iſt.“ Dieſe Zurück (fr. Bg.) wandte ſich in ſeiner bekannten Art gegen all mittels Durchlochung oder Uaterſtreichung mit So J et no ret ita teniſche
pä d d jede Colonialpolitik und volemiſirt a egen d h 9 e erſtret u Soldaten, die an Ort und Stelle ihr Lebenn haltung wird man noch mehr begreiflich finden, und p polewiſirte ſcharf gegen das Tinte kenntlich zu Die andere Tafel taltung wro e kläglich di Verlangen der Regierung bezüglich der Reichshoheit über An machen. e andere Loſel gefriſtet hatten und jetzt von den Genietruppen

wenn man ſieht, wie kläglich die deutſchen Heugumea. Der Director im Colonialemte Dr. Kayſer enthält die in der bundesrathlichen Verordnung aufgenommen wurden. Die Schlacht bei Adua
i Delegirten auf dem Congreß abgeſchnitten machte auf die hohe Bedeutung Neuguineas aufmerkſam, getroffenen Beſtimmungen über den Maximal- wurde bekanntlich am 1. März geſchloge E

haben. Die Engländer waren ihnen weit den Export von Jahr zw Jahr in geradezu überraſchender grbeitstag. Beide Tafeln ſind vom 1, Juli veſfeſtigt i die wenn en
e r Weiſe ſteige. Graf Limburg Stirum (eonſ.) wün r W vefeſtigt ſich die Meinung, daß Miniſterpräſidentüberlegen. Schon im Aeußeren als behäbige ſe ſteig f Aimburg s (Conſ.) wünſcht d, J. ab in den Bäckereie d Tondito e g iiſterpräſer MRün lin gleich dem Grafen Arnim Vertagung der Sache bis zum T. M creten un onditoreien Rudini bereits zur Kammerauflöſung er-wohlhabende Bürgersleute erſcheinend, zeigten ſie Herbſt. Nach kurzer weiterer Debatte, an der ſich noch derart anzubringen, daß die Angeſtellten mit mächtigt ſei.

6 in ihrem Gebahren den überlegenen Arbeiter Sechh (fr. Vg.), Bachem (Ctr.), Freeſe (fr. Vg.) und Leichtigkeit von ihrem Jnhalte Kenntniß zu Tü l
e vertreter, der mit Wohlwollen und auch mit r r re r e Nachttage nehmen, im Stande ſind. Honerra Ard len a v That des

feſtländiſ rei rſtü etat an die Budgeteom miſſion verwieſen. Hw e her M i1 GBouverneurs dullah Paſcha, die kretenſiſchen4 Geid den feſtländiſchen Arbeiter wohl unterſtützt, Mittwoch: Zweite Leſung der Anträge betr, Vereing ſchon die zweijährige Militär- Aufſtändiſchen von Vamos anzugreifen r ie
aber ſich erhabener dünkt und dies mit Stolz nd Verſammlungsrechte. dienſtzeit die Anſpannung aller Kräfte und dort eingei toſſene türkiſche Beſot h e vef Saat

n zur Schau trägt. Dezu kommt daß ſie fatt die vollſtändige Ausnutzung der Ausbildungskraft ſcheint on egete Se ueree z freten,
alle ſehr gewandt und r T Politiſche Rach richten aus erforderlich macht, iſt es den Generalcommandos eſchwichtigung de Se mer I r

t man von den deutſchen Delegirten ni agen t doch wieder anheimgeſtellt worden, zur ere l L 8 ukann h d I ne tano ſuhnng r u den deckt ſtärkereren Anfachung des Aufruhrs und zur
Erſter Berathungsgegenſtand war die Frage Deutſchland. n Unſer arbeiten Beurlaubungen von Mannſchaften r ar wiſchen der Bio

des achtſtündigen Arbeitstages, JmLaiſer arbeitete am Dienſtag nach einem er Infanterie je nach Maßgabe der dienſtlichen Griechenland beigetragen zu haben. In
Grunde genommen waren vie Redner in der Spazierritt mit dem General v. Hahnke. Sodann nd Tocalen Verhältniſſe eintreten zu laſſen. Der Athen meint man, jetzt wo die militäriſche
Hauptſache darin einig, daß auf eine möglichſt fuhr der Monarch nach Berlin und wohnte ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ hat nun wieder Jreres gerettet ſei könne und werde
kurze Arbeitszeit und auf eine irgend erreichbare im Opernhauſe der Generalprobe des dem erwünſchte Gelegenheit, über den Ernteurlaub der Su tan eine verſöhynliche Haltung gegenüber
Höhe des Lohnes hinzuarbeiten ſei. Die nächſt in Moskau beim degtſchen Botſchafter von Soldaten zu räſonniren; jeder beſonnene en kretenſiſchen Forderungen einnehmen, Von
Meinungen platten aber ſchroff aufeinander, als Concertirenden philharmoniſchen Orcheſters bei. Menſch aber wird es unſrer Weilitärverwaltung os wird des weiteren gemeldet, daß die Türken

2 örtern bega durch welche Agitations Auf der Rückfahrt hörte der Kaiſer den Vortrag Dank wiſſen, daß ſie für Dienſ nach ihrer Entſetzung dieſe Feſtung ſofort räumten
methode man am Beſten und Schnellſten das des Handeleminiſters. Der Kronprinz zeit Ernteurlaubsbewilligungen ertheilt tey Zuruckzogen. Nach der Räumung

l iel erreichen könne. Schließlich wurde natürlich und Prinz Eitel Fritz ſind am Dienſtag von hat. In der Zeit der Getreideergte, die ſich von Vamos brannten die Chriſten das dortige
ein Antrag angenommen, der den achtſtündigen Potsdam nach Plön zurückgekehrt. Die niturgemäß nur auf einige wenige Tage zu Garniſongebäude nieder und zozen ſich in das

n Arbeitetag, Ein und Ausſahrt einbegriffen, ſür Kaiſerin, ſowie die Prinzen Adalbert und ſammendrängt, herrſcht erfahrungsgemäß der Gebirgze zurück, wo ſie die Vereinigung Kretas
4 alle Arbeiter auf und unter der Oderfläche Auguſt Wilhelm waren zur Verabſchiedung auf drückendſte Arbeitermangel; im Dienſte wird alſo Tr a erf r erſ Bei den

fordert. Die Verhandlungen über die Lohn- Tr be mann anweſend. Der Abſchied on den Beurlaudten nur wenig verſäumt, auf 7 Wehr Türkei) wurden
frage Uefen darauf hinaus, daß ein e Eine eder des Großherzogs von dem Erntefelde aber kann ihre rechtzeitige h
Min mallohn feſtgeſetzt. werden ſollte, an Ba den. Bei dem Gaufeſte des Renchthäler Hilfsarbeit außerordentlich großen Nutzen Parlamentariſche Nachrichten.

8 dem bei Lohnbdewegungen der organiſirten Arbeiter Militär Chauverbandes in Oppenau richtete ſtiften und es wäre wohl intereſſant zu erfahren, Die Reichstagkcommiffion zur Vorberathung des
t feſtzuhalten ſei. Als die deutſchen Delegirten Großherzog Friedrich von Baden folgende An wie viel Fuhren Getreide jährlich im deutſchen Bürgerlichen Seſetzbuchs hat am 2. Juni die
r den Antrag ſtellten, ſür alle Bergarbeiter in ra a i Feſttheilnehm r: g Reich durch die Hilfe dieſer veurlaubten Soldaten zweite begonnen. Man hofft mit derſelben in

Deutſchland einen Normallohn von 5 Mark für P 57 ar de er C ne Squle der geborgen werden konnten, die ſonſt der Zer e die t e reits ſegen Here r x
d 2eine achtſtündige Arbeitezeit zu fordern, wurden hen s. und Diejenigen, die dieſe Schule imitgemacht ſtörung durch die Unbilden der Witterung weite Leſung ergänzt und dann dem Plenum zugeſtellt

ſie von den Engländern ausgelacht, weil dieſe haben, werden tüchtige Bürger ſein, denn in dem Heere anheimgefallen wären, welches Kapital dadurch werden. Etwa in der letzten Woche des Juni dürfte

T Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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die zweite Leſung im Plenum des Reichstages anbe
raumt werden können.

Die zweite heſſiſche Kammer lehnte nach mehr
ſtündiger Debatte mit 24 gegen 17 Stimmen den
Centrumsantrag, die Regierung zu erſuchen, im Bundes
rath auf Beſeitigung des Jeſuitengeletzes
hinzuwirken, gegen die Stimmen des Ceutrums, der Frei
finnigen und Socialiſten ab.

Einkommensverhältniſſe der Forſt
verſorgungsberechtigten.

Die „Berl. Corr.“ veröffentlicht Folgendes
Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung vom 21. Mai

d. J. unterzieht die mit dem 1. April. d. J. eingetretene
Regelung des Einkommens der Forſtver
ſorgungsberechtig ten eiger abfälligen Beurtheilung.
Die beſprochene Maßregel hat den Zweck, das Syſtem der
Dienſtaltersſtufen, welches bisher nur für die
Rekervejäüger der Klaſſe A beſtand, auf die Forfſtver
ſorgungeberechtigten auszudehnen und damit die Unter
ſchied e zu beſeitigen, welche ſich daraus ergeben, daß die
höchſte Einkommenſtufe in einzelnen Regierungsbezirken früh,
in anderen ſpät erreicht wurde. Bisher betrug die höchſte
Stufe 84 Mark monatlich. Mit Rückſicht auf die Ueber
füllung der Forſtſchutzbeamteulaufbahn und die hieraus fich
exgebende lange Wartezeit iſt eine neue Gehaltsſtufe
von 90 Mark für diejenigen Forſtaufſeher eingeführt
worden, welche den Verſorzungsſchein länger als 6 Jahre
beſitzen. Auch kann hierneben eine Theuerungezulage von
3 Mark gewährt werdeg, welche bisher für die Einkommen-
ſtufe von 84 Mark gäuzlich ausgeſchloſſen war. Endlich iſt
an Stelle der PoſtnumerandoZablung für die mit
monatlichen feſten Tagegeldern angeſtellten Forſtaufſeher
die Voraus Zahlung getreten.

Jm Durchſchnitt ge reicht dieſe Maßregel den Be
theiligten weſentlich zum Vortheil. Die Wartezeit
zwiſchen der Erlangung des Forſtverſorgungsſcheines und
der Aufſtellung als Förſter ſteigt von Jahr zu Jahr. Für
diejnigen, welche dieſen Schein 1889 erlangten, betrug ſie
im Durchſchnitt nur 4,3 Jahre. Sie wird vorauesfichtlich fich
erhöhen für die Jnhaber des Forſtverſorguangsſcheines
vom Jahre 1893 auf 7,5 Jahre, für diejenigen von 1895
auf 9,8 und für diejenigen von 1897 auf 11 Jahre.
Abſehbar beziehen demnach die Forſtverſorgungsberechtigten
der Jahre 1893, 1895 und 1896 die ueue höchſte
Gehaltsſtufe von 90 eder 93 Mark bezw. 1,5, 3,8
und 5 Jahre lang, während ſte nach dem früheren Syſtem
innerhalb dieſes Zeitraumes nur auf 84 Mark Anſpruch
hatten. Daß das ueue Verfahren den Betheiligten un
günſtig ſei, muß umſomehr beſtritten werden, als
in den bisherigen Bezügen niemand verkürzt worden iſt.

Das Unglück in Moskau.
Das furchtbare Unglück in Moskau ſcheint

immer größeren Umfang anzunehmen.
Jetzt werden bereits mehr als 5000 Perſonen
getödtet oder verwundet angegeben. Betreffs des
Unglücks werden der Polizei die ſchwerſten
Vorwürfe gemacht. Namentlich hält man
ihr vor, daß ihr ganzes Aufgebot auf dem
Chodinskyfelde ſchon von Mitternacht ad hätte
zur Stelle ſein müſſen, da zu dieſer Zeit ſchon
Hunderttauſende dort lagerten. Wie es heißt,
war dem Gehilfen des Moskauer Ober-
polizeimeiſters die Leitung der polizeilichen
Maßnahmen daſelbſt übertragen. Der Ober-
poltzeimeiſter ſoll einen Selbſtmord verſucht
haben. Das Feld ſelbſt iſt durch ſeine Arßdehnung
für Volksfeſte ſehr geeignet, allein ſelbſtv ſtändlich
müßten dem Andrange des Pulikums Schranken
geſetzt werden, denn man darf nicht vergeſſen,
daß in der nach Hunderttauſenden zählenden
Menge die meiſten arme Menſchen ſind, welche
die gute Gelegenheit benutzen wollen, ſich einmal
ſaft zu eſſen und vielleicht auch voll zu trinken.
Beinahe kindlich erſcheint die Vorſtellung,
die bei den Behörden obgewaltet zu haben ſcheint,
daß es möglich ſein würde, die Gaben-
empfänger einzeln durch einen 1 Meter
breiten Raum hindurch ſchreiten zu leaſſen,
und die Möglichkeit der Exiſtenz des vor
den Buden hergeſtellten Grabens, der für
ſo zahlloſe Unglückliche zum Grab werden ſollte,
iſt einfach ein Räthſel.

Wenn dieſer Graben, der offenbar ohne Um
faſſung war, eine Abſperrungsmaßregel ſein
e 22
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Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern,

(29. Fortſetzung.)

Gertrude ſaß auf einem Stuhle an ihres
Vaters Bette und drückte bei dieſen Worten
einen Kuß auf deſſen welke Hand. „Es wird
Jhnen viel Geld koſten, mich bei Munns lozzu-
kaufen, mein Vater,“ ſagte ſie bedauernd. „Wollte
Gott, ich könnte Dich mit Gold aus viel
härteren Feſſeln loskaufen, mein armes Kind,“
ſagte er ernſt. „Zum Glück iſt jener Mann in
unſeren Händen und kann Dir nimmermehr
ſchaden doch was gäbe ich nicht darum, wenn
Du ihn nie geſehen hätteſt!“

Gertrude ſeufzte ſchmerzlich auf. „RNenne ihn
nie, mein Vater, ich bitte Dich darum,
Wenn wir Deinen Plan ausführen und nach
Deutſchland reiſen, werden wir, das hoffe ich
zu Gott, den Elenden nicht mehr zu ſehen be
kommen.“

Nachdem Vater und Tochter noch verabredet
hatten, Mrs. Block, die ſich nur in England
wohl fühlte, nicht mit auf die Reiſe zu nehmen,
verließ Gertrude den Lord, um nach Belweter-
Houſe zurückzufahren und von dort aus ihre
Abreiſe zu betreiben. Sie entfloh mit dieſer
Entfernung zweien Männern, die ein ſo großes
Anrecht an ihrem Schickſale hatten dem,
welchen ſie liebte und dem, welchen ſie haßte,
um ſortan nur demjenigen anzugehören, den die
Bande des Blutes jetzt mit unauflöslicher Macht
an ſie knüpften der ſeine heiligen Vater-
pflichten ſo viele Jahre lang vernachläſſigt hatte.

Die Rachricht, daß Lord Sandilands in
Grace ſeine Tochter gefunden habe und mit
derſelben auf Reiſen gehen werde, beſchäſtigte
die ſchöne und vornehme Welt von London unge-

ſollte, war es möglich, eine unglücklichere Aus
führung einer ſolchen Maßregel zu erfinden
Oder war der Graben etwa nur aus Nach-
läſſigkeit da geblieben? Unbegreiflich iſt es
auch, wie man die Buden, von deuen aus die Gaben-
vertheilung ſtattfinden ſollte, ſo nahe aneinander
aufſtellen konnte, warum man überhaupt nicht
mehrere Vertheilungsplätze von vornherein in Aus
ſicht nahm. Es hat jedenfalls, das iſt ſchon jetzt klar,

vielen ſträflichen Leichtſinns bedurft,
um ein Unglück von ſo rieſiger Ausdehnung
möglich zu machen. Die im Spital liegenden
Verwundeten wurden beim Beſuch des Kaiſers
von dieſem nach der Urſache der Kataſtrophe
gefragt. Nach einigem Zözern gaben die Ver
letzten dem Zaren die bekannten Mängel an,
wobei der Kaiſer weinte. Auf dem Wagankow-
Kirchhof wurde Montag und Dienſtag die
Beerdigung der Verunglückten fortgeſetzt.
Die meiſten Leichen ſind nicht wiederzuerkennen,
da die Geſichter vollkommen verſtümmelt ſind
ſie werden in Maſſengräbern zu je 200 beerdigt.
Auf dem Friedhofe hält ſich eine große Men-
ſchenmenge auf.

Es wurde conſtatirt, daß bei der Kataſtrophe
ganze Familien, und überhaupt bei Weitem
mehr Kinder, als urſprünglich angenommen, zu
Grunde gegangen ſind. Es ſollen weit über
tauſend Kinder verunglückt ſein. Die
herrſchende furchtbare Hitze beſörderte das Un-
glück; ſchon vor der Kataſtrophe kamen viele
Hitzſchläge vor. Der deutſche Kaiſer ſandte
ſofort nach Empfang der Unglücksnachricht aus
Moskau ein Beileidstelegramm an den
Kaiſer von Rußland.

BVrovinz und Umgegend.
f Querfurt, 1. Juni. Der Major a. D.

Bon hat die Geſchäfte der hieſigen Poſtdirec-
tion übernommen, nachdem dieſelben ſeit dem
Tode des Poſtdirectors von Gumpert interi-
miſtiſch Poſtſccretär Fiſcher wahrgenommen
hatte.

f Mühlhauſen, 1. Juni. Die Schuhmacher
Junker'ſchen Eheleute hierſelbſt feierten geſtern
die goldene Hochzeit. Junker iſt übrigens
ſchon ſeit 65 Jahren Glockenläuter an der
Jacobikirche.

F Erfurt, 31. Mai. Jm nahen Melchen
dorf wurde vor kurzem die evangeliſche
Schule eingeweiht und bei dieſer Gelegen
heit veranſtalteten die evangeliſchen Einwohner
eine entſprechende Feierlichkeit im Gemeinde-
gaſthauſe. Hierdurch fühlten ſich die Katho-
liken in Melchendorf derartig verletzt, daß ſie
dem Beſitzer des Gaſthofes die Erklärung zu-
kommen ließen, ſie würden von jetzt ab den
Gaſthof meiden. Und thatſächlich ſitzen ſeitdem
auch die katholiſchen Melchendorfer Abends im
gegenüber liegenden Gaſthaus „Petri“ und
trinken dort ihren Abendſchoppen.

f Großörner, 1. Juni. Bei der Hütte
„Gottesbelohnung“ ſtürzte ein mit vier
Damen aus Eisleben beſetzter Kremſer
infolge Unvorſichtigkeit des Kutſchers die
Böſchung eines Waſſergrabens hinunter.
Die eine der Damen war ſofort todt, eine
zweite trug lebens gefährliche Verletzungen davon.
Auch der Kutſcher wurde ſchwer verletzt.
Die beiden übrigen Jnſaſſen des Wagens kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

f Sondershauſen, 30. Mai. Eine Fata
Worgana wurde Donnerſtag Nachmittag 4
bis 5 Uhr vom Kamme der Windleite aus
gegen Norden hin beobachtet. Die Luft war

kenbergen überragt, Die Vorderkante der Hor z
berge war noch ziemlich deutlich zu ſehen
aber in einer Höhe von itwa 209 über dem
Horizonte erſchien deutlicher nicht bloß die
Contur des Bergwaldes, vom Kohnſtein
über den Poppenberg bis weit öſtlich vom
Auerberge, ſondern auch noch dahinter liegende
bewaldete Höhen und Tiefen zeigten ſich in der
Luftſpiegelung duftig angehaucht, in den Farben
der Harzberge. Die Strahlen der Sonne waren
von der dunſtigen Luſt ſo ſtark gehemmt, daß
die ganze Landſchaft wie mit einem dünnen
Schleier leicht verhüllt erſchien um ſo über-
raſchender berührten das Auge die ſchärferen
Linien und Farben des Spiegelbildes.

f Rudolſtadt, 1. Juni. Jn der rudol-
ſtädtiſchen Erbfolgefrage wird der Name
des Prinzen Sizzo von Leutenberg wieder
öffentlich vor ganz Deutſchland genannt. Zuletzt
war dies vor nun 31 Jahren der Fall, als
Fürſt Friedrich Günther von Schwarzburg-
Rudolſtadt 1867) auf dem Frankenhäuſer
Schloſſe Hof hielt. Damals verſuchte ein dortiger
praktiſcher Arzt Dr. Weiſe den fünfjährigen
Sohn des Fürſten aus deſſen zweiter Ehe
mit der Gräfin Helene von Reina, Prinzeſſin von
Anhalt, eben den Prinzen Sizzo von Leutenberg,
aus dem Schloſſe zu entführen, um ſich für
vermeintliche Unbilden zu rächen, die er ſich in
ſeinem fortwährenden Streite mit der Staats
gewalt zugezogen hatte. Der Prinz ſollte zunächſt
in einer zwiſchen Frankenhauſen und Rottleben am
Südfuße des Kyffhänſergebirges gelegenen Gips-
ſchlotte, die hiervon noch heute den Namen „Prinzen-

höhle“ führt, dann bei einem Vertrauten in Hack-
pfüffel untergebracht und nur gegen 20 000 Thaler
Löſegeld und Zuſicherung völliger Strafloſigkeit
wieder freigegeben werden. Der Unſchlag
mißlang jedoch infolge der Schwatzhaftigkeit
einer in's Vertrauen gezogenen dritten Perſon.
Weiſe wurde verhaftet, aber mit der Beding-
ung der Auswanderung nach Amerika vom
Fürſten Friedrich Günther begnadigt.

f. Vom Brocken. Am vorigen Sonntag
fand die Einweihungdes meteorologiſchen
Obſervatoriums unter Theilnahme der Ver-
treter der preußiſchen und braunſchweigiſchen
Regierung, des Fürſten zu StoldergWernigerode,
des Alpenvereins und Mitglieder der Scctionen
Braunſchweig, Hannover und Magdeburg ſtatt.

f Stendal, 31. Mai, Jn Grieben war
am zweiten Feiertage die achtjährige Anna
Willmer beim GEänſehüten einem Ackerfelde zu
nahe gekommen und hatte in demſelben Roggen
ähren niedergetreten. Darüber von ihrer Stief-
mutter geſcholten, kehrte das Mädchen aus Furcht
vor Strafe am Abend nicht nach Hauſe zurück
Erſt einige Tage ſpäter fand der Großoater nach
eifrigen Nachforſchungen das Kind wieder auf;
es hatte in dem Waſſer des „Bruches“ den
Tod geſucht und gefunden.

F Leipzig, 2. Juni. Beim Wärterhäuschen
im Johannapark hat ſich mittelſt eines
Taſchenmeſſers ein Mann im Alter von etwa 40
Jahren entleibt. Dem Vernehmen nach iſt
der Selbſtmörder ein veſchäftigungsloſer Bäcker
geſelle, der bis vor wenigen Tagen in Markran
ſtädt gearbeitet hat.

t Elſterberg, 30. Mai. Jn einer Blut
lache liegend fand man in der Gartenſtraße
hierſelbſt einen durch Meſſerſtiche gräßlich
zugerichteten Mann auf. Der Verletzte
war im Nachbardorfe Sachswitz zu Tanze
geweſen und hatte auf dem Heimwege die Geliebte
eines Webers vegleitet; als er mit ihr die

ſehr dunſtig, der Brocken dicht verſchleiert,
der öſtliche wie der weſtliche Horizont von Wol

See

mein. Munns fluchte, die Sängerinnen ſtrahlten

vor Freude und Wonne, daß die Nebenbuhlerin,
die ſie alle verdunkelte, aus dem Wege geräumt
war. Lady Carabas, die eigentlich gar nichts
wußte, that entſetzlich geheimnißvoll und ver-
ſicherte jedem, der es hören wollte, daß ſie ſchon
lange eiwas geahnt und daß Lord Sandilands
„ein Engel“ ſei. Nachdem die Leute vier Wochen
lang die Sache nach allen Seiten hin beſprochen
hatten, vergaßen ſie Lady Carabas mit ein
geſchloſſen Mrs. Lambert und ihren Vater
vollſtändig,

17. Kapitel.
Als Gilbert Hasbürn am Morgen nach dem

Auftritte mit Lord Ticehorſt erwachte, war ſein
erſtes Gefühl das einer unangenehmen Erinnerung
an den verfloſſenen Abend. Er mußte ſich ſeldſt
bekennen, daß er zu viel Brandy zu ſich ge
nommen hatte es war dies eine ſeiner abſcheu-
lichen Angewohnheiten, an die er in ruhigem
Momente ſelbſt mit Ekel dachte, daß er hei
großen Aufregungen zu dieſem Reizmittel ſeine
Zuflucht nahm. Jetzt ſah er ein, daß er ſeiner
üblen Laune, die durch Ticehorſt's Benehmen
noch vergrößert worden, zu ſehr freien Lauf
gelaſſen und dadurch Bobby Maitland's Ein
flüſterungen bei dem jungen Lord nur gekräftigt
hatte. Zum Glücke beſaß der letztere eine große
Gutmüthigkeit und Hasbürn zweifelte keinen
Augenblick, daß es ihm an dieſem Morgen voll
ſtändig gelingen werde, ihn wieder zu verſöhnen.
Alles dies überlegend, nahm er ſein Seebad,
kleidete ſich ſorgfältig an und ging in das
Frühſtückszimmer, um den Lord dort zu
erwarten. Dieſer erſchien auch bald und
erwiderte Hasbürn's freundlichen Morgen-
gruß durch ein kurzes Nicken, wobei er ſich in
den Armſtuhl fallen ließ und zu frühſtücken
begann. Nachdem dies Werk vollbracht, nahm
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Gartenſtraße entlang ging, ſprang der eifer
ſüchtige

hervor und ſtieß mit einem Meſſer nach dem
Manne. Der Thäter, der hier wohnhafte
Fabrikarbeiter Michael Trier, wurde verhaſtet.

f Frankenhauſen, 30. Mai. Auf der
Arensburg brach zwiſchen Burſchen aus Ober
böſa und Günſerode eine blutige Schlägerei
aus. Ein anweſender Ulanenunteroſfizier war
ſichtlich bemüht, den Streit durch mahnende
Worte zu beſeitigen, erhielt dabei aber von
einem Oberböſaer Burſchen mit einem ſoge
nannten Todtſchläger einen Schlag, der ihn zu
Boden ſtreckte. Hierauf bemächtigten ſich der
Vater und der Bruder des Unteroſſiziers des
Uebelthäters, kamen aber wegen der Uebermacht
der Gegenpartei in große Gefahr. Die Knüttel und
Todtſchläger ſpielten dabei eine bedeutende Rolle.
Unterdeß hatte der Unteroffizier ſich wieder er
holt, erkannte ſofort die üble Lage ſeiner An
gehörigen, zog ſeinen Säbel und führte damit
einen mächtigen Hieb über den Kopf des Ober
böſaer Angreifers aus, ſodaß dieſer Burſche
ſofort blutüberfſtrömt und bewußtlos nieder
brach. Nach dieſem Säbelhiebe ſoll der Schwer
verletzte noch mit Knütteln bearbeitet worden
ſein. Mittelſt eines von der Forſtverwaltung
beſchafften Wagens wurde der Schwerverletzte
nach Oberböſa befördert.

t Chemnitz, 1. Juni. Das dreijährige
Töchterchen eines auf der Uhlichſtraße
wohnenden Briefträgers beugte ſich zu weit zum
Fenſter hinaus und ſtürzte drei Stock hoch
hin ab in den Vorgarten, wo es verletzt liegen
blieb, Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, das
infolge einer ſchweren Gehirnerſchütterung be
wußtloſe Kind am Leben zu erhalten.

Braunſchweig, 1. Juni. Am Donnerſtag
früh wurde in der ſogenannten Buchhorſt,
einer Waldung nahe Braunſchweig, neben einem
Fußwege die Leiche eines dem Arbeiterſtande an
gehörigen Mannes mit einer den ganzen Hals
durchdringenden Stichwunde aufgefunden. Die
näheren Umſtände laſſen auf einen Raubmord
ſchließen. Der That verdächtig erſcheint ein
noch nicht ermittelter Mann, welcher am Mitt-
woch Nachmittag mit dem Ermordeten in der
Buchhorſt zuſammengehend geſehen worden ifr,

Stadt und UNmgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 3. Juni 1896.,
Die Zeit der jimmer währenden

Dämmerung“ hat wieder ihren Anfang ge
nommen. Dieſe Periode, während der es bei
klarem Himmel ſelbſt über Mitternacht nie ganz
dunkel wird und von Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang das Licht der Sonne in dämmern-
den Strahlen um den nördlichen Horizont ſpielt,
endet mit dem 19. Juli.

Die Neigung der Knaben, ſich allerhand
Sammlungen anzulegen, iſt recht lobenswerth,
bedarf aber der Anleitung und Ueberwachung
ſeitens der Erwachſenen, Zu begünſtigen ſind
Muſchel- und Mineralienſammlungen,
ferner Marken- und Münzſammlungen,
inſoweit darüber nicht die Schularbeiten verſäumt
und unnütze Geldausgaben gemacht werden. Auch
Pflanzenſammlungen darf man gutheißen,
wenn die Knaben für die erforderliche Behand-
lung der Pflanzen und Anlage von derartigen
Sammlungen das genügende Verſtändniß beſitzen
und beim Einſammeln der Pflanzen nicht gegen
die einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen ver
ſtoßen. Eierſammlungen ſind mit dem

Weber plötzlich aus einem Verſteck
Vogelſchutzgeſetz und der Vogelpflege nicht in
Einklang zu vringen und deshalb am Beſten

er ſeine Cigarre und den Operngucker und be
gab ſich auf den Balkon, von welchem aus er
die promentrende ſchöne Welt betrachtete. Zum
erſten Male war Hasbürn völlig verblüfft. Er
hatte geglaubt, daß Ticehorſt ihn bitten würde,
doch in den alten Beziehungen zu bleiben. Statt
deſſen zeigte ſich der junge Mann plötzlich ganz
verändert und keineswegs in der Stimmung,
Zugeſtändniſſe zu machen, Hasbürn warf ſeine
Zeitungen fort und trat auf den Balkon hinter
Ticehorſt. Dieſer mußte ihn kommen gehört
haben, aber er rührte ſich nicht, bis jener ihm
die Hand auf die Schulter legte und mit freund
licher Stimme ſeinen Namen nannte.

Der Lord legte das Opernglas bei Seite und
ſagte in kurzem Tone: „Nun?“ „Jch bin
gelommen, Sie um Verzeihung zu bitten, Mylord.“

„Nun jn, es iſt gut.“ Ticehorſt nahm wieder
das Opernglas und ſtarrte in's Blaue. „Nein,
es iſt nicht gut“, entgegnete Gilbert im füg-
ſamſten Tone. „Jhh geſtehe, daß ich mich nicht
gentlemanmäßig venommen habe, aber ich war
gereizt bei dem Gedanken, daß dieſer Bengel.
dieſer Maitland, meine Avweſenheit benutzt hat,
um mir in Jhren Augen zu ſchaden. Er hat
Jhnen ſeine eigenen Gedanken eingeflüſtert.
„Es giebt auch noch andere Leute, als Maitland,
welche ſagten, daß ich noch eines Wärters be
dürfe.“ „Jch war es nicht, bei meiner Ehre
nicht,“ ſtammelte der Andere, indem er todten-
blaß wurde und jede Muskel ſeines Geſichtes ſich
verzog. „Gut,“ meinte der Lord nach einer
kleinen Pauſe, „aber wenn Sie auch das nicht
ſagten, ſo haben Sie mich doch vor Anderen
lächerlich gemacht.“ „Es iſt nicht wahr,“ rief
Gilbert in einem ſchmerzlich bewegten Tone aus,
von deſſen Wirkung er ſich Alles verſprach. „Es
iſt nicht wahr! Ticehorſt, wie können Sie ſo
etwas von Jhrem Freunde glauben

J re a wäömä-m2 —W—wBei dieſen Worten ſtreckte er ihm beide Hände
hin, allein die kühle Art, mit welcher der Lord
die ſeine hineinlegte und gleich wieder zurückzog,
gab ihm zu denken. Es ſchien, nach allem zu
urtheilen, daß ſein Spiel hier verloren ſei. Er
ſetzte ſich, nachdem Ticehorſt unter einem nich
tigen Vorwande das Gemach verlaſſen hatte,
auf den Stuhl am Fruühſtückstſſche,
an welchem er ſo oſt geſeſſen, Der Lärm
der Straße drang widerwärtig und ſeine
gereizten Nerven beleidigend in das ſonſt
ſo ruhige Zimmer und er ſchloß Fenſter
und Thüre. Dann nahm er die Zeitung wieder
zur Hand und wollte leſen, aber es gelang
ihm nicht. Vor ſeinem inneren Auge ſah er
den todten Gore auf ſeinem Bette liegen, ſah
ſeine Frau an dem Bette ſtehen und erinnerte
ſich wieder des entſetzlichen Blickes, mit welchem ſie

verlangt hatte, daß er ihr die Freiheit wieder
gebe, P'ötzlich fuhr er aus ſeinem Brüten
empor ſich erinnernd, daß er Ticehorſt nicht
aus den Augen laſſen dürfe. Als er hörte, der
ſelbe ſei ſchon vor längerer Zeit auf den Renn
platz gegangen, begab er ſich auch dorthin. Das
Pferd, auf welches der Lord große Summen
gewettet hatte, verlor und obgleich das Geld ſelbſt
ihm keine Sorge machte, war er darüber doch
ärgerlich. Bobby Maitland, der mit Stackes
auch zum Rennen gekommen war, bezeugte Tice
horſt ſein Beileid über den Verluſt. „Es iſt
nichts ſo Entſetzliches,“ meinte der Lord in gleich
giltigem Tone. „Jch darf nicht vergeſſen, daß
ich auch ſchon oft gewonnen habe. Ein Anderes
iſt es mit Jhnen, Maitland, Sie haben nie ge
wonnen und haden nie ein Pferd zu den Rennen
gebracht.

(Fortſetzung folgt.)
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ganz zu verbieten. Käfer und Schmetter
ling s Sammlungen ſollten nur von Schülern
höherer Klaſſen angelegt werden, und zwar auch
nur dann, wenn der Charakter des Sammlers
dafür bürgt, daß Thierquälerei nicht vor
kommt, denn das Tödten der Thiere muß ſchnell
und ſicher geſchehen, wozu jüngere Knaben noch
nicht reif genug ſind.

Verſagung des Jagd ſcheins. Einer
Perſon, welche wiederholt in trunkenem Zu
ſtand ſich zu öffentlichen Beleidigungen hat
hinreißen laſſen, kann deshalb, nach einem
Urtheil des OberVerwaltungsgerichts, die Er
theilung eines Jagdſcheins verſagt werden.

8 Es ſcheint eine richtige HalmConcurrenz
unternommen zu werden. Den Redactivnen gehen
Pracht Exemplare von langen Roggen-
halmen zu und auch aus der Gegend von
Schkopau ſind uns einige überbracht worden.
Hoffentlich begünſtigt die Witterung das fernere
Gedeihen des Getreides.

m. Einer der beiden Lehrlinge, die,
wie in unſerer DienſtagsNummer mitgetheilt
wurde, von hier verſchwunden ſind, um zur
See zu gehen, iſt in Hamburg ergriffen
worden. Er ſoll dem Vernehmen nach bereits
heute Abend wieder hier eintreffen.

Nächſten Sonntag findet hier eine Ver
ſammlung der Delegirten und Mitglieder
des Hauptbezirks Leipzig des deutſchen
Radfahrerbundes ſtatt. Der Vormittag
wird geſchäftlichen Angelegenheiten ge-
widmet ſein. Nachmittags um 3 Uhr wird
vom „Herzog Chriſtian aus eine Corſofahrt
durch die Stadt nach „Bellevue“ veranſtaltet.
Jn letzterem Reſtaurant iſt ſodann geſelliges
Beiſammenſein, während deſſen die hieſige
Stadtkapelle ein Concert giebt,

Radewell, 2. Juni. Die Strafkammer zu
Halle verhandelte heute gegen den Arbeiter Karl
Friedrich Peter von hier. Derſelbe war be
ſchuldigt, im December vorigen und im Januar
dieſes Jahres in Ammendorf, Oſendorf, Planena
und Radewell eine Reihe von Einbrüchen verübt
zu haben. Der Angeklagte leugnete hart
näckig, wurde aber trotzdem für überführt er
achtet. Mit Rückſicht auf ſein Leugnen wurde
er zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren
Ehrverluſt und t der Stellung unter

olizeiaufſicht verurtheilt.a Wtere 1. Juni. Der Krieger
verein zu Starſiedel und Umgegend
begeht nächſten Sonntag das Feſt der Fahnen
weihe. Mehrere auswärtige Kriegervereine
haben ihr Erſcheinen bei der Feier zugeſagt.

Lützen, 1. Juni. Der Saatenſtand
rings um Lützen her iſt überwiegend ein guter
und hat ſich ſeit dem letzten Berichte vom vorigen
Monat weſentlich gebeſſert letzteres gilt nament
lich vom Winterweizen, der nur auf
ſchwarzem Boden nicht überall zufriedenſtellend
iſt. Ganz beſonders ſchön ſteht der Roggen,
der in keiner Beziehung etwas zu wünſchen
übrig läßt. Sommerweizen, Gerſte und
Hafer zeigen allerorts ein gutes Ausſehen,
nur tritt in dieſem Sommergetreide theilweiſe
der Hedrich ſehr ſtark auf. Die Kartoffeln
ſind ſehr ſchön aufgegangen. Der Stand der
Zuckerrüben iſt im Ganzen ein guter hin
Und wieder hat der Drahtwurm ſolchen Schaden
angerichtet, daß manche Felder friſch beſtellt
werden mußten. Sehr üppig ſehen die Fenchel
ſchläge aus. Auch die Luzernfelbder geben
gute Erträge. Nur der Rothklee iſt mißrathen;
er hat ſich von dem Mäuſefraß und der Aus-
winterung nicht erholen können, Auf den Wie ſen
iſt das Untergras durch die bisherige kalte
Witterung noch zurückgehalten worden. Die Obſt-
bäume haben gut verblüht. Aepfel und
Kirſchen verſprechen eine reiche, Birnen
nur eine mittelmäßige und Pflaumen eine
geringe Ernte,

Schafſtädt, 2, Juni. Geſtern waren
es zehn Jahre, daß der Schloſſer Toerl
auf dem hieſigen Eiſenwerk der Firma Schimpff
u. Söhne beſchäftigt iſt. Seine Arbeitgeber
ſchenkten ihm aus dieſem Anlaſſe ein Sparkaſſen
buch mit einer namhaften Einlage.

Schkeuditz, 2. Juni. Ein von hier
gebürtiger Geſchirrführer fiel heute Vor-
mittag in Möckern beim Antreiben der Pferde
ſo unglücklich von ſeinem mit Sand beladenen
Wagen, daß er unter die Räder zu liegen kam
und ſchwer verletzt wurde. Man mußte ihn
ſogleich mittelſt ſchnell herbeigeholten Kranken-
wagens nach dem Krankenhaus St. Jacob trans
portiren. Zwiſchen unſerem Orte und Halle
iſt ein Hagelwetter niedergegangen, welches
die auf dem Felde befindlichen Leute nöthigte,
zu flüchten. In Feldern und Gärten iſt ein
nicht unbeträchtlicher Schaden angerichtet
worden-

Paſſendorf, 2. Juni. Beim Gutsbe
ſitzer Staude hierſelbſt iſt in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend ein Einbruch verübt
worden. Die bisher noch unermittelten Diebe
haben eine Menge Fleiſchwaaren ent-
wendet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Briefpoſtdienſt am kaiſerlichen

Hofe.) Alle Briefe, die für den Kaiſer beflimmt find,
werden von dem zuſtändigen Beamten in drei Kate
gorien geſondert, nämlich Privat offieielle oder eilige
Briefe, Die Privatbriefe werden ſofort ins Schloß
veſördert un ddem Kaiſer unverzüglich vorgelegt, während

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluftr. Sonntagsblatt“. Sonnerſtag, den 4. Junt.

die ſonſtigen Brieſſchafſten (Bittſchriften, Geſuche,
Dienſtſchreiben c.) dem Civilcabinet des Kaiſers und,
falls fie militäriſche Angelegenheiten behandeln, dem
Militärcabinet zugeſtellt werden. Der Kaiſer kann natürlich
die vielen Hunderte Briefe, die tagtäglich an ihn gerichtet
werden, nicht eigenhändig öffnen und durchleſen. Die Chefs
beider Cabinette prüfen daher die eingegangenen Schrift
ſtücke, leiten die erforderlichen Unterfſuchungen über die
Richt igkeit der gemachten Angaben ein, und erſt nachdem
die Sache ſpruchreiſer geworden, treffen die Chefs im
Namen des Kaiſers Entſcheidungen oder machen Vorſchläge
und unterbreiten ſie dem Monarchen zur Genehmigung.
Nicht ſelten kommt es vor, daß Se. Majeſtät bei der
Durchſicht ſolcher Vorſchläge Randbemerkungen
macht und aus eigener Jnitiative anderweitige Be
ſtimmungen trifft. Sobald die kaiſerliche Unterſchrift voll
zogen iſt, werden die Schriftſtücke ſofort den Bittſt llern e.
zugeſandt. Zur Beſtellung der kaiſerlichen Briefe ſind
beſondere Briefträger (Cabinetsboten) angeftellt, Vertrauens
poſten, zu denen nur die auf ihre Ehrlichkeit erprobten
älteren Beamten herangezogen werden. Briefe, für den
Kaiſerhof beſtimmt, werden im Cabinetspoſtamt in
der Königsſtraße angenommen. Dieſe Briefe bedürfen
keiner Frankirung, da ſie nicht durch Poſtbriefträger, ſondern
durch Lakaien und Hofbedieuſtete den betreffenden
Miniſterien oder direct dem Kaiſer überreicht werden. Der
Dierſt dieſer Poſt iſt in jeder Beziehung ſtreng gereg elt
und wird mit der peinlichſten Sorgfalt und Genauigkeit
gehandhabt. Ueber alle Arten der Briefbeförderugg be
ſtehen genane Vorſchriften. Ob der Kaiſer auf
Reiſen im Jn- und Auslande oder im Manvver ſich be
findet, immer geht Alles „wie am Schnürchen“. Die An
nahme, daß die an den Kaiſer gerichteten Briefe nicht
ſämmtlich auf das Sorgfältigſte geprüft werden, iſt irrig.
Selbſt die unerheblichſte Bittſchrift wird nach erfolgter Er
hebung der zuſtändigen Behörden beautwortet.

(Die Schwarzen beim Exrerzieren der
Kaiſerbrigade.) Dem Edxerzieren der „Kaiſerhrigade“
auf dem Tempelhofer Felde hat ein Theil der Schwarzen
ans der Kolonialausſtel lung beigewohnt, Schon
Morgens früh gegen 6 Uhr fuhren zwei mit Maſſais,
Togos, Batangas, Kameruner und Neu Guineg-
Leuten beſetzten Kremſer, welche die deutſche Kolonial
ausſtellung zur Verfügung geſtellt hatte, von Treptow nach
Berlin. Am Belle-Allianceplatz war großes Rendezvous,
denn dort nahmen Graf Schweinitz und der Director der
NeuGuinea -Compagnie von Beck die dunklen Gäſte der
Kolonialausſtellung in Empfang und dann ging es an einem
viele Hunderte von Menſchen zählenden Zuſchauerpub likum
vorüber nach dem Tempelhofer Feld. Trotz der im
Verhältniß zu der Hitze der letzten Tage gerade für die
Schwarzen höchſt empfiadlichen Abkühlung war doh die
Freude derſelben über die Gewißheit, den Kaiſer zu ſehen,
kräftig genug, um ſie über das Ungemüthliche der Tempe
ratur hinwegzuſetzen, und Herr Rudolf Franke, der lang
jährige Begleiter Wißmanns, hat alle Mühe, die Ungeduld
ſeiner Schützlinge zu zügeln. Der Kaiſer, auf einem
feurigen Schimmel anſprengend, erwiderte huldvoll den
Gruß der Schwarzen und beehrte die Herren Graf
Schweinitz und v. Beck mit längerer Auſprache. Jn erſter
Reihe bedauerte der Kaiſer den doch ſicher für die
Schwarzen unangenehmen Witterungsumſchlag, und fragte
ſodann, ob die Leute auch Sinn für militäriſche Schau
ſtellungen hätten. Auf die freudige Bejahung erklärte der
Kaiſer ausdrücklich, daß gerade die Kolonialausſtellung das
ledhafteſte Jntereſſe allerſeits exrege, und daß ſpeciell mili
täriſche Kreiſe ſich über das ausgezeichnete Ausſehen der
Schwarzen dahin geäußert hätten, daß ihnen „ſo vorzüglich
gewachſene Leute ſelten zu Geſicht gekommen wären,“ Mit
dem Gruß „Auf Wiederſehen und der Aufforderung, die
Schwarzen möchten ſich auch den Parademarſch anſehen,
verabſchiedete ſich der Kaifer.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Der Beſuch war am verfloſſenen Sonntag bei ſchönem
Wetter ein ganz außerordentlich ſtarker Er wird nach
fachmänniſcher Schätzung auf 160- bis 180 000 Perſonen
angenommen. Das regſte Leben entfaltete ſich während
des Nachmittags, auf der Waſſerſeite im „naſſen Viereck“
und in den verſchiedenen Specialausſtellungen. Alle
Verkehrsmittel waren den ganzen Tag über vollauf
in Anſpruch genommen, die Fluth der Aueflügler von
Berlin nach Treptow zu befördern, und noch war ein Ab
nebmen der hinausſtrömenden Maſſen kaum wahrzunehmen,
als ſchon die von Minute zu Piinute wachſende Schaar
der Heimkehrenden ſich der Stadt zuzuwenden begann.
Trotz des außerordentlich ſtarken Beſuches verlief der Tag
ohne erhebliche Unfälle.

Hochherziges Vermächtniß.) Der verſtorbene
ehemalige Finanzminiſter v. Camphauſen hat letztwillig der
Armenverwaitung der Stadt Berlin 100000 Wwiark,
dem Rotherſtift und dem Familienhaus je 25 000 Mark
hinterlaſſen.

(Vergiftung mit arſenikhaltiger Kreide.)
Eine für die Lehrerwelt ſehr bemerkenswerthe Geſchichte,
welche durch rechtzeitiges Eingreifen noch ein glückliches
Ende nahm, berichtet die „Aerztliche Rundſchau““: Der
Profeſſor der Anatomie B. litt längere Zeit an einem
Gefühl von Ziehen in der Magengegend, namentlich in
nüchternem Zuſtande, und an hochgradiger Nervoſität
Der Zuſtand beſſerte ſich während der Herbſtferien, im
Winter ſtellten ſi Schlafloſigkert, Gefichtsbläfſe und Binde-
hautkatarrh ein, dazu die alten gaſtriſchen Beſchwerden.
Jn den Oſterferien, welche durch eine Waſſercur ausgefüllt
wurden, trat wieder Wohlbefinden ein. Jm Sommer zeigte
ſich zu den alten Beſchwerden das Gefühl großer Weattigkeit
und Pulsverlangſamung, unterbrochen von einer „influenza
artigen Erkrankkng. Nunmehr äußerte der Patient Prof.
Gaffky gegenüber ſeine Uebrrzeugung, daß die Urſache ſeines
Leidens im anagtomiſchen Jaftitut liegen müſſe, da regel
mäßig mit der Unterbrechun, der Arbeit in demſelben der
Zuſtand fich beſſere, mit der Wiederaufnahme der Thätig
keit ſich verſchlimmere. Seine Vermuthung ging dahin,
daß von dem defecten Fußboden des Seecirſaales aus
irgend welche Bacterien anf ihn einwirkten. Dr. Gaffly
hatte dagegen ſchon früher ſeine Anſicht dahin ausgeſproch n,
daß das ganze Krankheitebild demjenigen einerchro niſchen
Arſenvergiftung entſpreche. Bi der chemiſchen
Unterſuchung fand er zwar weder in den bunten Gardinen
des Arbeiiszimmers, noch im Kehricht des Secirſaales,
wohl aber in einzelnen der zu den Vorleſungészeichnungen
benutzten Kreiden einen ſtarken Arſengehalt: 100 Gramm
Kreide enthielten über 7 Gramm (1) Arſen, varunter
1,4 Gramm waſſerlösliches. Der daraufhin unterſuchte
Harn des Patienten war ebenfalls arſenhioltig, wurde aber
nach Beſeitigung der Kreide bald arſenfrei, und der
Patient wurde langſam, aber völlig wieder geſund. Das
Zuſtandekommen der Vergiftung wurde dadurch begünftigt,
daß der Patient die Zeichnungen ſtets bei leerem Magen
anfertigte, ſodaß der verſchluckte Kreideſtaub die
beſten Aufnahmebedingungen vorkand. Jm Sommer wird
wohl ein Theil des Arſens auch durch die ſchwitzende Haut
aufgenommen worden ſein. Wie bei der Fabrikation
das Arſen in die Kreide gelangt iſt, ließ ſich nicht genau
ermitteln. Nachdem die Bezugsfirma ſich verpflichtet hatte,
von der arſenhaltigen Kreide uichts mehr zu verkaufen
und einen Abſatz der ſchon bei den Händlern liegenden
Quantitäten zu verhindern, wurde von einer gerichtlichen
Anzeige abgeſehen.

(Waſſerbutter.) Eine ſtrenge Ueberwachung der
inländiſchen Butter iſt ſehr zu wünſchen, denn wie oft wird
alter Butter durch Färbung der Anſchein von friſcher ge
geben, wie oft wird alte Butter wieder zu friſcher ver
arbeitet und wie ſo ſehr häufiz iſt die Gewichtsfälſchung
der Naturbutter durch zu hohen Waſſer oder Salzgehalt.
Das Gewicht i zwar auf dieſe Weiſe vollſtändig, doch

wie häufig klagen die Hausfrauen nicht darüber, daß ſich
die Butter gar zu ſchnell verſchmiert oder beim Kochen
und Braten auf ein auffälliges Minimum zuſammenfällt,
Das kommt aber von dem zu hohen Waſſergehalt. Das
Waſſer iſt werthlos, muß aber dennoch gleich der Butter
hoch mitbezahlt werden. Der Werth der Butter
liegt in dem Fettgehalt je geringer dieſer iſt, deſto mehr
Salz oder Buttermilch oder Waſſer enthält ſie. Es wird
häufig Butter feilgeboten und verkauft, die nur Waſſer
enthält, während Butter von normaler Beſchaffenheit
höchſtens 20 Hunderttheile Waſſer hat. Darum hat
auch der Deutſche Landwirthſchafterath in einer am
7. März 1894 gefaßten Reſolution eine geſetzliche Be
ſtimmung gefordert, wonach zum Verkauf kommende
Butter nicht mehr als 16 v. H. Waſſer enthalten darf
und Zuwiderhandlungen mit Strafe zu bedrohen ſind.
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 12. Juli 1887 über
den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter kann gegen den
Handel mit fettarmer Butter nicht vorgegangen werden,
und auch das Reichsgeſetz vom 14, Mai 1879, betreffend
den Verkehr mit Nabrungsmitteln uſw, hat fich als unzu
reichend erwieſen. Die Gerichte haben zwar wiederholt
Landwirthe und Butterhändler wegen Verfälſchungen der
Naturbutter durch übermäßige Beimiſchung von Salz,
Buttermilch oder Waſſer verurtheilt, allein die Recht
ſprechung iſt ganz verſchieden ausgefallen, weil ein be
ſtimmter Grenzwerth in Bezug auf den Fettgehalt der in
den Handel kommenden Butter gefetzlich nicht feſtgeſetzt iſt.
Das Reichsgericht hat am 24 /31, Januar 1888 ent
ſchieden, daß eine Verfälſchung von Butter daun vorliege,
wenn bei der Herſtellung eine den normalmäßigen Procent
ſatz von Waſſer überſteigende Gewichtsmenge von Waſſer
in der Butter belaſſen wird.

(Zu Fuß um die Welt.) Auf ſeiner Fußreiſe um
die Welt kam der Deutſch- Amerikaner Suſtav
Kogel Mitte April in Shaughat (China) an, Die
dortige „China Gazette“ ſchildert den ungeheuren Marſch
des unermüdlichen Wanderers, welcher am 10. Juni 1894
von San Franucisco in Begleitung eines jungen
Amerikaners, der inzwiſchen aber krankheitshalber in
Bukareſt zurückbleiben mußte, ahmarſchirte, nachdem er eine
Wette von 6000 gegen 10000 Dollar eingegangen war,
keinen Pfennig Geld mitzunehmen und nur von dem
Verkauf ſeiner Photographien und dem Ertrage ſeiner Vor
träge zu leben. Von San Francisco ging die Reiſe nach
New-York, von da zu Schiff nach London und dann von
Liſſabon aus quer durch den gewaltigen europäiſch
ciſiatiſchen Contingent. Der ſchwierighe Theil des Weges
lag in Perſien. Während ſeiner ſechswöchentlichen Wüſten
wandtrung hat ſich K. namentlich nur durch Fleiſchextract
ernährt. Von Shaughai ging es nach Nangaſaki in
Japan und von da nach Fraucisco. Er wollte dort noch
eine Woche vor dem fefitgeſetzten Termin, dem 3., Juni, dort
aulangen, ſo daß er möglicherweiſe ſchon ſeine Wette ge
wonnen hat.

(Ein einzig daſtehender Fall.) Die philo-
ſophiſche Facultät der Unwerſttät Breslau hat dem
ordentlichen Profeſſor der Kunftgeſchichte, Dr, Richard
Muther, in einem an denſelben gerichteten Schreiben ein
ſtimmig ihre Mißbilligung über ſein unlauteres Verhalten
erklärt und gleichzeitig beſchloſſen, von dieſem Schreiben
auch dem akademiſchen Senat Mittheilung zu machen.
Ferner beſchloß die philoſophiſche Facultät, nur die Einzel
heiten der Debatte und jenes Schreibens, nicht aber die
Thatſache jenes Beſchluſſes ſelbſt als unter das Amts
geheimniß fallend zu betrachten. Die Veranlaſſung zu
dieſem wohl deiſpielloſen, aber berechtigten Vorgehen einer
Univerſitäts-Facultät gegen ihr eigenes Mitglied gab nicht
etwa nur ein jüngſtes Vorkommniß, die Thatſache nämlich,
daß Dr. Muther zunächſt in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für
vaterländiſche Cultur im Muſilſaal der Umwve ſität einen
darauf in einen Berliner Slatte als Original Aufſatz
Piuthers erſchienenen öffentlichen Vortrag über Goethe und
ſein Verhältniß zur bildenden Kunſt hielt, der nur ein
ſatz- und wortgetreuer Aus zug aus einem jüngſt er
ſchienenen Buche von Dr. Theodor Volbehr war, ohue in
ſeinem Vortrag dieſes Buches nur mit einem Wort Er
wähnung zu thun, vielmehr wie in dem Aufſatz den
Eindruck zu erwecken ſuchte, als gäbe er die Reſultate
ſeiner eigenen geiſtigen Arbeit, zumal er ohne Mauuſecript
frei ſprach, d. h. einen genau memorirten Text herſagte.
Ein hervorragendes Mitglied der Breslauer Facultät ſprach
dem geſchäoigten Magdeburger Autor die Anerkennung
dafür aus, daß er das Plagiat in mäunnlicher Weiſe ſofort
gufgedeckt, mit dem Zuſatz des lebhaften Bedanerns weil
nicht auch diejenigen Autoren ebenſo geh andelt, die Muther
früher in ſeiner Deutſchen Buchtlluſtration und in ſeiner
Geſchichte der Malerei im 19. Jahrhundert in ähnlicher
Weiſe ausgeſchrieben, was leider zur Folge hatte,
daß die philoſophiſche Facultät der Univerfität jetzt einen
Mann in ihrer Mitte wiſſe, deſſen Arbeits weiſe ihr zum
Mindeſten nicht zur Ehre gereicht Gegen Profeſſor
Muther der auch Reſerve- Lieutenant ift, ſchwebt übrigens
zur Zeit bei einem Offiziercorps ebenfalls ein ehrengericht
liches Verfahren. Profeſſor Muther ertheilt der
Prinzeſſin Feodora, Tochter des Erbprinzen von Sachſen
BMieiningen und commandirenden Generals des VI, Armee-
corps, Unterricht in der Kunſtgeſchichte.

(Dreitauſend Lehrer), welche an der deutſchen
Lehrerverſammlung in Hamburg theilgenommen hbaben,
trafen in Kiel zur Befichtigung des Rordoſtſeecanals, des
Kriegshafens und der Ausſtellung ein. Zwei Militär
capellen und eine zahlloſe Menſchenmenge begrüßten die
Lehrerſchaft. Die Stadt war prächtig geſchmückt. Der
Kaiſer geſtattete den Lehrern den Beſuch ſeiner Yacht
„Hohenzollern

(Reicher Kinderſegen) Zu Urloffen in
Baden iſt dem Bürger Joh. Wiegele ein Vierteldutzend
munterer Weltbürger geboren, zwei Knaben und ein
Mädchen. Mutter und Kinder ſind geſund. Die Spröß-
linge erhielten alsbald die Taufe und wurden durch far
bige Bändchen gekennzeichnet, damit keine Verwechſelung
vorkommt.

(Groß-Newyork.) Einem Beſchluſſe der Geſetz
gebung zufolge werden Newyork, Brookiyn, Long Jsland
City, Newtown, Fluſhing, Jamaica, ein Theil von Hempftead
und Staaten Jsland zu einem Gemeinweſen vom
1. Januar 1898 ab verſchmolzen. Das Groß-Newyvork
wird dann eine Bevölkerung von mehr als drei Millionen
Seelen, 1100 Kirchen und 90 Hauptpoſtämter aufweiſen.
Es wird 37 C0 Geſchäftshäuſer, 130 000 Wohnhäuſer, 6000
Neres Parks, 900 Engl. Meilen gepflaſterter Straßen,
900 Meilen Abzugscanäle, 1800 iteilen Gasleitunge-
röhren, 1100 Meilen Straßen- und Hochbahuen und 350
öffentliche Schulen enthalten.

(Tragen des Seitengewehrsé verboten,)
Den Mannſchaften der Garniſon Liſfa in Poſen iſt in
der dienſtfreien Zeit das Tragen des Seitengewehrs ver
boten worden und zwar infolge der in der letzten Zeit
dort wiederholt vorgekommenen Schlägereien zwiſchen
Soldaten des 50, Jufanterie- und des 20. Feldartillerie
Regiments.

Exploſion einer Mine,) Auf dem Pionier
Uebungsplatze zu Thorn entzündete ſich eine Flatt er
mine von ſelbſt Der Hauptmann doms, Lieutenant
Hannemaun I. und Unteroffizier Platen ſämmilich von
der 2. Compagnie des 2. Pionierbataillons, wurden ſchwer,
mehrere Mannſchaſten leicht verletzt. Alle Verletzten wurden
bei der Exploſion in die Luft geſchleudert.

Eiſenbahn-Unglück) Ein von Paris nach
Amſterdam abgelafſener Vergnügungszug ſtieß auf der
Station Yſſelmonde mit einer Locomotive zuſammen.
Bei dem Zuſammenfſioß wurden 14 Perſonen verletzt. Der
Zug war mit 116 Aueflüglern beſetzt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.)

Donnerſtag: Neues Theater. Der Mikado. Altes Theater.
Geſchloſſen,

Perſonalnachrichten,
Der praktiſche Arzt Dr. Eckardt in Sanger

hauſen iſt zum Kreisphyſtkus des Kreiſes Sangerhauſen
ernannt worden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Aipenfahrten. Zur Erleichteru g des Beſuchs

der Bayriſchen ſowie der Tyroler und Schweizer A pen
wird die Sächſiſche Staatsbahnverwaltung im Verein mit
der Boyeriſchen Staatshahn wieder die beltebten Sonder
zü ge zu ermäßigten Fahrpreiſen nach München, Salzburg,
Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindan verkehren laſſen.
Der erſte Sonderzug wird am 4. Juli nur von Leipzig
Boayeriſcher Bahnhof, aus abgehen, während die weiteren
Züge am 15, und 18. Juli ſowie am 1s, Auzuſt je von
Dresden und Leipzig (bezw. Chemnitz) aus zur
Abfertigung kommen. Von Leipzig aus erfolgt die Ab
fahrt am 4. und 18. Juli ſowie am 16. Auguſt kurz vor
3 Uhr Nachm., am 15. Juli aber gegen 9 Uhr Nachm.,
von Dresden-Altfſt. aus am 15. Juli um 6 Uhr
Nachm., am 18, Juli und 15, Auguſt Nachm. kurz vor
*/42 Uhr, und von Chemnitz aus am 18. Juli und
158. Auguſt kurz vor 4 Uhr Rachm. Die Ankunſt in
München erfolgt am anderen Morgen in der fünften und
ſechſten bezw. bei den Zügen vom 15. Juli am anderen
Morgen in der 11. Stunde Vorm. Von München aus
finden die Züge Fortſetzung nach Lindau ſowie nach Kuf
hein und Salzburz. Die Fahrpreiſe, ebenſo die ſonſtigen
Beſtimmungen werden in einer Ende Juni erſcheinenden
Ueberſicht von der Sächſiſchen Staatseiſebahn Verwal
tung bekannt gegeben. Die Ueberſicht iſt unentgeltlich von
den Stationen der ſächſiſchen Stagtseiſenbahnen ferner von
den Ausg abeſtellen für zuſammenfſitellbare Fahrſcheinhefte
in Leipzig (Dresdener Bahnhof) und in Dreden Altſt.
(Carolaſtraße 16) zu beiehen. Brieflichen Beſtellungen ſind
3 Pf. Porto in Marke beizufügen,

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenban.
Ein Erkaß des Landwirthſchafts miniſter s

an die Vorſtände der Landwirthſchaftekammern und land
wirthſchaftlichen Centralvereine giebt denſelben von dem
Beſchluſſe des Kösiglichen Staatsminiſteriums vom 30.
April d. Js. Kenntniß, wonach den einzelnen Reſſortminiſtern
unterſtehenden Verwaltungsorgauen zur Pflicht gemacht
werden ſoll, ſoweit dies ohne Schädigung fiskaliſcher oder
allgemeiner Jntereſſen und ohne grundſätzliche Ausſchließung
des legitimen Handels ausführbar erſcheint: a) die Be
dürfniſſe der Verwaltungen an landwirth-ſchaftlichen Erzeugniſſen thunlichſt direct von den
Producenten zu erwerben b) zu dieſem Zweck insbe
ſondere auch directe Beziehungen zu bereits beſte
henden Verkaufsgenoſfenſchaften anzuknüpfen, auch mögzlichſt,
um den Anforderungen der Verwaltungsorgane beſſer als
zur Zeit genügen zu lörnen, auf den Zuſammenſchiuß der
Producenten zu Verkaufegenoſſenſchaften an ge
eigneten Orten hinzuwirken und die Bildung ſolcher Ge
noſſenſchaften durch Berückſichtigung bei der Vergebung
von Lieferungen zu fördern; ſofern eine öffentliche
Submi'ſſion für die Lieferung der in Frage flehenden land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe ftattfindet, Zwiſchenhäudler
nur dann zu berücſſichtigen, wenn ſie fich von vornherein
am Submiffſoneverfahren betheiligt und günſtiger Gebote
bezüglich der ausgeſchriebenen Lieferung abgegeben haben,
als die übrigen Bewerber. Die Befugniß der Verwaltungs
organe, das Verdingung verfahren unter Umſtänden auf
zubeben und eine auderweitige Bedarfedeckung eintreten zu
laſſen, wird bierdurch nicht berührt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weinbericht von Carl Rauth. Die winter

lich kühle und raßkalte Witterung war dieſesmal recht weit
verſchoben. Faft noch zwei Dritttheile des Monats Mai
bat ſie ſo in An ruch genommen daß eigentlich ein ſchöner
Theil des Fröhlinge vollſtändig verloren ging, Der Vegetation
im Allgemeinen wie auch dem Weinfſlocke, hat ſie hingegen
nichts geſchadet. Beſonders die Weinberge waren zur
Zeit der Temperaturſchwankungen, bis zu Null und
darunter, noch ſo weit in ihrer Entfaltung zurück daß ein
Nachtheil für ſi nicht gut denkbar. Jetzt nur warm und
das Bild dürfte ſich in wenigen Tagen vollſtändig ver
ändern. Das ſchon im letzten Herbſte auffallend ſchön ent
wickelte Rebholz bietet hinlängliche Veranlaſſung hier zu.
Trotzdem ſoll ſich heute noch keiuerlei Perſpeetive für den
1890r hervorwagen. Jn geſchäftlicher Hinſiht bieten
die 1893r auf dem Lande und in erſter Hand uur noch
geringe Auewahl. Die Jasterefſen wenden ſich vaſelbft
mehr den 9ir zu, welche jetzt deginnen, als fogenannte
kleine Weine zu reuſſiren. Wohl oder übel müſſen aber
auch die 189hr in den Verkehr gezogen werden da ſie be
ſonders der keine Bauer nicht gera länger behalten möchte,
Dieſelb. n find reintönigen und raſſigen Characters, aber was
die ſchlimmere Seite für j'ßige penibeln Zeiten anbelangt,
gleich von Haus zu theger geweſen. Swon heute offerirt
man dielden entgegenkommender. Bekommen wir ater in
audauernd güter Witterung genügende Ausſichten
für viele 96r Weine, ſo würden ſich jedenfalls bald auch
eine zu beiden Seiten befriedigende Belebung
dieſes Jahrganges einſtellen.

e Marktberichte.
Halle, 2, Juni. (Preiſe mit Auſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
151 156, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen
149-—-155., Rozgen ruvig 125 128. Gerſte rudig. Brau
Gerſte feine dis Futtergerſte 117-128.
Hafer feſt 133 140. Mais aver. mir. 96 98,
Donaumais 117 136, R. ps Rübſen Erbfen
Victoria Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke inel. Faß von 100
Kilograwm Jnhaelt für 100 Kilgr, netto Halleſche
prima Weizenſtärke 33,50 bis 35,0) Maisſtärke 30,90 bis
32,00. Linſen Bohnen
Lopinen Wiizenmehl 00 brutto einſchl. Sack
22,50 23,50. Roggeunmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,00

19,0). Mohn blau grau Futterartikel gefragt, Futtermehl 12,00 13,00. Roggen'leie
9,59 10,0. Weizenſchalen 9,25 9,75. Weizengrieskleie
9,00--9,60. Malzkeime, helle 9,090 9,50 dunkle 8,00
8,75. Oelkuchen 9,09 10,00. Malz 25,50 27,50. Rüböl
45,75. Petroleum 21,50. Solaröl 0,825,/392 12,56,
Spiritus per 10 000 Liter feſt. Kartoffel- mit 50 Mk.
Verbraudsabgabe do. mit 70 Mk. Verorauchsabgabe
33 9 Mk. Rüben

Wettendericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni.

Nach Gewittern und Regen wolkig, kühler
und zeitweiſe etwas Regen

Verantwortlicher Redecteur: Hugo Raſel für den
Rekiame- und Anzeigentheil verantwortich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Die am 1. Juli er. fälligen
Coupons unserer Pfandbriefe werden

bereits vom 15. Jumi er.
ab an unserer Kasse in Berlin
und an den bekannten Zahlstellen

eingelöst. 2027Pommersche
Uypotheken Actien Bauk.

VerdingungEiſenbahn Direktions- Bezirk
Erfurt,

Neubaulinie Schlettau-
Schafſtädt- Merſeburg.

Die Herſtellung von 8640 lfd. Meter
Einfriedigungen (Drahtzäunen mit und
ohne Heckenpflanzung) einſchl. Lieferung
der Materialien ſoll vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnung liegen im
Bureau der unterzeichneten Bauab-
theilung zur Einſicht aus und können,
ſoweit der Vorrath reicht, gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,60 Mark in baar ebendaher bezogen
werden. Angebote ſind verſiegelt und
mit entſpr. Aufſchrift verſehen bis zum
Sonnabend, den 6. Juni 1896,
Vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung derſelben ſtatifinden
wird, an die unterzeichnete Bauab-
theilung einzuſenden. [3590

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Lauchſtädt, im Mai 1896.

Königliche
EiſenbahnBauabtheilung-

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Gemeinde Kötzſchen (Straßen
und Anger) ſoll
Donnerckag, d. A. Juni d. J,

Nachm. 5 Ulhhr,
in 2 Parzellen im Wolf'ſchen Gaſthofe
öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich

baare Bezahlung verpachtet
werden. [2022Bedingungen im Termin.

Kötzſchen, den 31. Mai 1896.,
Der Gemeindevorſtand.

Dir Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzun

der Gemeinde Niederbeunag ſo
Donnerſtag, den 4. Juni.

Nachmittags 1 Uhr,
im Gaſthauſe zu Niederbeunga
öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich
bagare Bezahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen im Termin.
Niederbeuna, den 1. Juni 1896.

2016 Der Gemeindevorſtand

Kirſ ZorngeKirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauer-

kirſchen-Nutzung der Gemeinde
Zöſchen ſoll
Mittwoch, den 10. Juni er.,

Nachmittags 1 Uhr,
im Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich,
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung

verpachtet werden. 2020
Bedingungen im Termin,
Zöſchen, den 1. Juni 1896.

Der Gemeindevorſteher.
Kirſchen Verpachtung.

Sonnabend, den 6. Juni,
Nachmittags 3 Uhr,

pachtet werden.

Atzendorfer
ſoll
Sonnobend, den 6. Juni er-,
im Ganphauſe
gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden,

Acht un g?
Se. Majeſtät der Kaiſer hat Allergnädigſt geruht, im Anſchluß an das

50 jährige Beſtehen des Vereins huldvollſt eine PVahne zum Geſchenk
zu machen.

Die Einweihung dieſer Fahne ſoll Sonntag, den 7. Juni,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Nulandsplatze ſtattfinden. Nach der
Einweihung erſolgt Feſtzug durch die Stadt ſodann Concert in der
Reichskrone, von Abends S Uhr an Ball in der Reichskrone
und im Caſino.

Häuſer mit Fahnen zu ſchmü
2042]

Gönner und Freunde des Vereins werden hierzu eingeladen.
Da zu dieſer Feier verſchiedene auswärtige Krieger- Vereine ihr Erſcheinen

zugeſagt, werden die verehrten i Merſeburgs ergebenſt gebeten, ihre
en.

Für den Aelteren Krieger-Verein.
Jm Auftrage: IIertel, Hauptmann,

m

stellungen

Tönen

streift Taſfet

Polioſis I ounfietten

im Seide,
Foulard, bedruekt

55 wascheeht, ver-
We bürgt solid Altr. 1.60.,o TVTaffet in Schattenstreifen

Taffet chiné in den neuesten Farben-
Taſffet faconné in mittleren und dunkloren

Taffet ehamaeléon, dreifarbig a n S. 50, 7
Weiss-gchwarz und weiss- blau ge-
Wirkungsvolle Schötten, hochneu, n p 3.750.

Proben frei!
Am Lager ilber 2000 verschledene Muster u. Farben.

Spezicaltt
Polichs edelschwarze Garantie-Seide,
Polichs elfenbeinfarbene Braut-Seide.

De Man notiere sich
beim Lesen dieser Anzeige die Adressse des Seiden-
hauses Aug. Polich, Leipzig, als die beste Be-
zugsquelle für solide sehuvarze,

Mtr. I.
Alitr. 4.50,

Altr. v 4.50, 7

3

Mtr. 3. c

kettene

weisse und farbige Seide,.

Kirſchen Verpachtung.
Mittwoch, den 10. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die diesjährige Süß- u Sauer-
kirſchnutzung der Gemeinde
Schadendorf im G, Strich ſchen
Gaſthauſe öffentlich, meiſtbietend, gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin be-

kannt gemacht. (2003
Schadendorf, den 30. Mai 1896.

Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
Gemeinde Zweimen-Göhren

ſo

Montag, den S. Juni er,
Nachmittags 1 Uhr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

im Gaſt hauſe zu Zweimen ver-
[(2025

Zweimen, 1. Juni 1896.Der Gemeindevorſtand W S00 000 M.
Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung auf der in

Meuſchauer Aue belegenen
Gemeindewieſe

Nachmittag 2 Uhr,
hierſelbſt meiſtbietend

2045
Atzendorf, den 3. Juni 1896.

Der Gemeindevorſtand

Wieſenverpachtung
in Collenbey.

9 dMobiliar etc. Auction
in Merseburg.

Sonnabend, den G. Juni er.,
von Vormittags 89 Uhr an,

ſollen im Reſtaurant Castno
hier folgende Gegenſtände:

1 Kleiderſchrank, gut erhalten, 1
Sopha, 1 Kleiderſecretair, 2 Brod
ſchränke mit Aufſatz, 1 Zinkbade-
wanne, Bettſtellen, I Kommode, Tiſche,
Stühle, Wand- und Taſchenuhren,
1 Matratze, 1 eiſ, Gartenſtuhl, 1
Garderovenſtänder, Bilder, Lampen,
1 großes Damenſpiel, Reiſekoffer,
Kleidungsſtücke, und verſchiedene
andere Gegenſtände

meiſtbietend, gegen baare Zahlung
verſteigert werden. 2039

Merſeburg, den 2. Juni 1896.
G. Höfer,

AuctionsCommiſſar und gerichtlich
vereideter Taxator.

ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 V lt99s

auf Acker auszuleihen durch

Prnst Haassengier &Co.,
I Bankzeſchäft, Halle a. S.

M

1500000 Mark
Stiftungs- u. Jnſtitutsgelder

ſind zur Ausleihung pro 1896197 zu
beliebigen Terminen à 3 auf Acker
disponibel.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Donnerſtag,
hausſchlachtene Wurſt
2032] Bielig,. Lindenſtraße 12.
Vom friſchen Fang! liefere Rachnahme
Rollmops, Brat, Delikateß, Bismarrckh.

mit u. ohne Gräten 4 Ltr. Doſe 1),,
18 2, 21/, Mk. Das feinſte in obiger
Marke 3, 3,, 4 Mk. Sortiment Deli-
kateſſen 4 Doſen ff. Qualität 5 bis 7 Mk.
Seegaal p. 4 Ltr. Doſe 6 Mk. Salzheringe
4 Ltr. Doſe 3 Mk, geräucherte Flundern

3, 3 4 Mk. bis 7 Mk. 1464
Johannes Quastenberg,

Swinemünde (Ofſee), Fiſchconſervenfab.

Donnerſtag
von Nachmittag 5 Uhr
und von da jeden Montag und

Donnerſtag
Friüschesm

5 Lichtebier
2043 in derStaclthrauerei.,

r Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt-Druckerei.

O meeKleereiter.
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör hat vorräthig und ver-
kauft billigſt

C. Voigt, Zimmermeiſter
in Aken a. Elbe.

Conhſervengläſer
mit und ohne Verschluss
empfiehlt billigſt [2017

August Pert,
Entenplan 2.

Wäſchrollen, Hobelbänke,
Schraubböcke, liefert alle Sorten

A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Bienenwohnungen
in verſchiedenen Formen, Berlepiſch,
Dahte, Dzierſchon' ſche
Zwillingsſtöcke ete. für Jmker
zur Schwarmzeit bei 2

Jul. Häßler, Schafſtädt.

Alluſtrirte Oktav-Hefte
vpn

Deutſcher

Krieger-Pund.
(Corporation.)

Deutſche Krieger Fechtanſtalt.
Laut Beſchluß der außerordentlichen

Generalverſammlung vom 17. Mai cr.
findet eine nochmalige

Generalversammlung
ſämmtlicher Kriegerfechtſchulen im Kreiſe
Merſeburg am

Sonntag, den 7. Juni er.
Nachmittags 5/, Ahr,

nach Beendigung des Feſtzuges der
KriegerVereine im Tivoli (fel.
Saal) ſtatt. [2035Tagesordnung:
„Gründung eines Fechtver-

bandes“.
„Schaffung eines Krieger

Waiſenhauſes im Kreiſe
Merſeburg.

Angeſichts dieſes guten Zwecks und
eingedenk unſerer kameradſchaftlichen
Treue, richten wir an alle Mitglieder
unſerer Krieger-Fechtſchulen, ſowie an
alle Kameraden die herzliche Bitte, zu
dieſer Verſammlung recht zahlreich zu
erſcheinen.

J. A.: Frätz Stephan,
Ober-Landesfechtmeiſter.

Halleſcher Perein zur
Windmühlen-Assecuranz
Montag, den 22. Juni er.,

Vormittags 10 Uhr,
findet im Gaſthauſe zum Prinzen
Carl“ in Halle a. S. eine außer
ordentliche General Ver-
sarmmunlunmgs ſtatt.

Tages ordnung:
Statutenänderungen.

Zahlreiches Erſcheinen iſt nothwendig,
Palle a, S., den 28. Mai 1896.

Der Vorſitzende:
Elze, Rechtsanwalt in Halle a. S,
T

ur Vortheile
erwachſen denjenigen Jnſe
renten, welche ihreJnſertions
Aufträge durch die erſte
und älteſte Annoncen

Expedition
Haaſenſtein Vogler A.-g.
Carl Brendel, Merſeburg,

Gotthardtſtraße 45 [960
ausführen laſſen, Höchſte Rabatte.

Mein nachweisbar gutgehendes
Buttergeſchäft verkaufe ganz billig
für den Einrichtungspreis wegen Ueber
nahme eines ſolchen in Leipzig. (2179

H. L. Kröger, Weißenfels a, S.

Herrſchaftliche Wohnung,
erſie Etage, iſt zu vermiethen und
1. Oktober er. zu beziehen. [2033

Stecknecr, Lindenſtraße 5.

Eine W'ohnung, Stube, 2
Kammern und Küche, an einzelne Leute
zu vermiethen und 1. Juli oder 1. Ok-
tober zu beziehen. Zu erfragen in der
Kreisblatt-Expedition, 2004

S
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27

e

Die diesjährige Grasnutzunvon ea. 140 Morgen Wien 16861 Gvalberſtadt.

zum NitterguteCollenbey gehörig eund in Collenbeyer Flur belegen, ſoll JMittwoch, den 10. Juni er.,
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle, unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen vergeben werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu
Collenbey. (2040Merſeburg, den 2. Juni 1896,

G. Möfer,
AuctionsCommiſſar und gerichtlich

vereideter Taxator.

Eine Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern mit Zubehör,
in guter Lage, wird bis erſten Juli
zu miethen gesnueht.

Gefl. Offerten unter W. 2023
an die Kreisblatt Expedition. [2023

ſoll die Kirſchen-Nutzung der Ge
meinde Corbetha bei Delitz a. B.
öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. [2025

Corbetha, den 1. Juni 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen- Verpachtung.
Die zum Rittergute AltScherbitz

bei Schkeuditz gehörige diesjährige
Kirſchennutzung an der Halle
Leipziger Chauſſee, ſowie am
Mühlwege und dem die Anſtalt mit
dem Bahnübergange verbindenden
Privatwege frühere Lindenallee) Zum meiſtbietenden Verkaufe des den
ſoll Lehmann 'ſchen Erben hier gehörigenMontag, den 8. Juni er,, Haus- und Gartengrundſtücks

Vormittags 10 Uhr, Hälterſtraße Nr. 12 habe ich

e

Boe Hberzogliehe Dangewerksehule

e Holzminden n.
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsangtalt. Dir L. Haarmann,

Derv 70 S r deutſche illuſtrirte
Myonaksſchrift

mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem
Hol;ſchnitt und Textilluſtrakionen in

Aquarelldruck.

Rlle 4 wochen erſcheint ein BHeft.

S Preis pro Heft nur 1 Mark.

7Gerkuä n el.
Eine fleißige, zuver.äſſige, nicht zu

junge Mamsell, welche in Molkerei
und im Kochen erfahren iſt, wird zum

1. Juli geſucht. [2181Rittergut Dölkau. Meißner.
Einen ordentlichen, fleißigen Pferde

elega n billig
Meroebu ger

Aer Dauckerger.
Abonnements

ſtehen zum Verkauf beim 2021 Wallendorf und Zöſchen ein mit Jn-Gaſtwirth Löbe, Goddula. halt und Wodſoheetherie verſehenes

Zwei neumilchende Kühe, eine mit Portemonnaie verloren.
Kalb, zu verkaufen [2175 Der ehrliche Finder erhält gute Be

F. Schmidt, Radewell. lohnung. d 9 [2024Ein Paar ſtraffe Läuferſchweine Abzugeben an den rechtmäpigenverkauft eilig v ferſes 2176 Beſitzer der Radfahrkarte.

Hugo Fuchs, Lauchſtädt. Von Wallendorf dis Kötſchau
kleine abgeſeßte Ziege zu ein golcd. Medaillon mit 4 kl.

tung aller Strassen u, Promenaden. 2178 Photographien verloren. Gegen Be
Prosp. gr. d. d. Badeverwaltung. [1193 Lauchſtädt, Strohhof 129. lohnung abzugeben Burgſtr. 3.2044

Du und Verlag der Merſchurger Kreſohlath Dmanre, (7. Teſd ſo l d deerſchurg, Altenburger Squldlaz 6. r

dazu ein, daß die Ertheilung des Zu-
ſchlags vorbehaltlich der vormund-
ſchaftsgerichtlichen Genehmigung für
das Meiſtgebot nunmehr beſtimmt ſtatt
finden wird. Die Kaufbedingungen
ſind bei mir einzuſehen. 12037

Der Königliche Notar
Hündorſ.

Flussbadeanstalt im hieſ.
Bedingungen im Termin. Königl. Schloßgarten. Temperatur

Der Gemeindevorſtand. des Woſſers am 3. d. M. 16* R 2041

im Büreau der Provinzial-Jrren-anderweiten Bietungstermin auf e. in allen Vuchbandlungen u. Poſtanſtalten. knecht ſucht ſofort i
Anſtalt öffentlich an den Meiſt Montag, den I. Juni er., r ftere lin e r u. In Ppopirbietenden verpachtet werden. t Die e J Ihr r Am Montag Abend wurde vomHälfte der Pachtſumme iſt ſofort im im Grundſtücke ſelbſt anberaumt und e Bahnhof Merſeburg durch dieTermin zu erlegen. [(2036 lade Kauflunige mit dem Bemerken 1 ſende Jedem Schrift, wie ich Ein Paar Arbeitspferde e See Neumarkt,

Platis von meinem langiährigen

Lungen- und Kehlkopf-KirſchenVerkauf.
Mittwoch, den 10. Juni er.,
ſoll im hieſigen Gaſthofe die diesjährige
Kirſchennutzung der Gemeinde
Nieder-Clobicau öffentlich, meiſt-
vietend, gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden. [2013

Leiden befreit bin. [1795
Damp, Schiffsoffizier a, D.,

Berlin, Heinersdorferſtr. 12.

Ostseebad Warnemänce.

Ab Magdeburg 7 Std. Frequenz
1895 11200, Electrische Beleuch- Eine

verkaufen

K.
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